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Die vereinzelte Spontaninfektion der Mause mit Encephalitozoon cunimft 
ist von einigen Verfassern (2 ,  3, 4, 5, 6, 7 )  berichtet worden, die den Parasiten 
meistens zufallig gefunden haben. Ueber die Haufigkeit des Vorkommens von E. 
cunictlli bei weissen Mausen sind nur die folgenden Berichte vorhanden : PERRIN 
( 5 )  fand E. ctlniculi bei 5 (0,99%)  von 502 untersuchten Mausen und SUREAU 
(6) bei 19 ( 6,9% ) Gehirnen von 272 Mausen. 

Zu ganz anderem Zweck haben wir Gehirnschnitte von 200 aus der Zucht 
l,Ioseres Tierhauses stammenden weissen Mausen "hergestellt, die nach verschied­
enen Verfahren gefarbt wurden, hauptsachlich mit Hamatoxilin-Eosin und nach 
Gallego. Ausserdem wurden van Teilen der für histologi'Sche Zwecke entnom­
menen Gewebsstücke Austriche hergestellt und nach Giemsa gefarbt. In den 
nach den gennanten Methoden gefarbten Praparaten haben wir eine ver­
haltnismassig grosse Anzahl van Infektionen mit E. cuniculi beobachtet. 

Bei den 200 untersuchten Mausen konnte 38 positive Tiere nachgewiesen 
worden, d. h. ein Prozentsatze von 19. 

In nach Giemsa gefarbten Gehirnaustrichen treten die Parasiten als ovale 
oder runde Korperchen auf, deren Grosse zwischen 1 , 5  und 3,50 variieren kann. 
Das Cytoplasma, das frei von Granula ist, farbt sich nicht oder kaum blassblau. 
Der Zellkern liegt meist exzentrisch und nimmt eine rot1iche Farbung ano In 
so1chen Praparaten kornmen Anhaufungen von Erregern vor, die aus dem Bruch 
der Pseudocysten starnmen, und selten kann man einzelne Parasiten finden. 

In den mit Hamatoxilin Eosin gefarbten Schnitten von befalIenem Gehirn 
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kommen die Erreger unter Bildung von Pseudocysten zum Vorschein. Diese über 
das ganze Gewebe verbreiteten, runden oder unregelmassigen Gebilde sind recht 
sparlich, deren Anzahl in ganzem Schnitt zwischen 1 und 6 variiert. Die Gr6sse 
der Pseudocysten liegt zwischen 10  und 60¡;.. Die gr6ssten Pseudocysten erscheinen 
zum Teil leer. Es werden fast immer die Pseudocysten einzeln gefunden, jedoch 
ist es m6g1ich, zwei oder drei solcher Gebilde nebeneinander aufzufinden. 

Die Trophozoiten in diesen Pseudocysten erscheinen kleiner als diejenigen, 
die in den nach Giemsa gefarbten Austrichen vorkommen. Auch die Gestalt ist 
etwas anders ; sie haben hier die Gestalt eines geraden Stabchens mit stümpfen 
Enden und farben sich nicht gut, selbst mit dem Verfahren nach Gallego. 

In den von E. cuniculi befallenen, mit Hamatoxilin-Eosin gefarbten Ge­
hirnschnitten war es uns auffallend, dass sich wenige Zeichen von entzündlichen 
Veranderungen vorfanden. 1m allgcmeinen konnten wir lediglich eine leichte 
Iymphocitare perivasculare Infiltration, mit Veranderungen der Gefasse, wie 
Zunahme der Wand durch Vermehrung der Adventitia oder auch Verdickung 
des Endothels beobachten. In den meisten Fallen sind diese entzündlichen Herde 
von den Parasiten etwas entfernt und es scheint, als ob sie keinen Zusammenhang 
miteinander hatten. Zuweilen finden sich kleine knotenartigen Granulome, in 
denen sich keine Parasiten nachweisen lassen. 

Andere Organe des Tieres werden von E . .  cuniculi betroffen, in denen 
sich pathologische Veranderungen feststellen lassen. 

Manchmal wird die Virulenz des Parasiten durch nachfolgende Uberimp­
fungen auf Mause erh6ht, was wir bestatigen konnten. Darum ist es wichtig 
immerhin daran zu denken, dass es moglich ist, Spontaninfektionen mit Encepha­
Jitozoon bei tierexperimentellen Untersuchungen aufzufinden, die zu tauschenden 
Beobachtungen führen k6nnten. Zweifellos ist es unbedingt n6tig, diese Pa­
rasiten von Toxoplasma zu unterscheiden, wie GULI und P ARISIO ( 3)  sowie 
BRYGO und SUREAU ( 1 )  betonen. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Der Verfasser teilt die Spontaninfektion m�t Encephalitozoon ClIniculi bei 
38 ( 19 % )  von 200 untersuchten weissen Mausen mito 

Es wird eine kurze Beschreibung des Parasiten mit den gefundenen patho­
logischen Gehirnveranderungen " gegeben. 

Man erwahnt die Wichtigkeit, die mogliche Encephalitozoon-Infektion 
bei tierexperimentellen Untersuchugen zu unterscheiden. 

SUMMARY 

Out of 200 mice investigated 38 ( 19 % )  were found spontaneously infect­
ed with Encephalitozoon cuniCllli. 

A brief description of the parasite and of the pathological alteratioll's in 
the brain is given. 

The importance oí bearing in mind the possibility of Encephalitozoon 
infections in investigations employing laboratory animals is pointed out. 



RUIZ: ENCEPHALITOZOON CUNICULI BE! MAUSEN 227 

RESUMEN 

El autor refiere el hallazgo de infecciones espontáneas con Encephalitozoon 
cunimli en 38 ( 19%)  de 200 ratones blancos investigados con otras fines. 

Se da una descripción breve del parásito así como también sobre los cam­
bios patológicos observados en el cerebro. 

Se discute la importancia que tiene reconocer las infecciones espontánea's 
por Encef/Jalitozoon en los animales de laboratorio, sobre todo cuando se inves­
tiga con Toxoplasma, para evitar posibles confusiones. 
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